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WURZBURG



                                            

	Gesundheitsamt
Zeppelinstr. 15 . 97074 Würzburg 

Telefonnummer: 0931-8003- 0
E-Mail: komgesund@lra-wue.bayern.de 

Internet : http://www.gesundheitsamt-wuerzburg.de


Allgemeiner Hygieneleitfaden des Gesundheitsamtes Würzburg zur Einrichtung und zum Betrieb einer Kindertagesstätte

Durch diesen Hygieneleitfaden möchten wir Sie über allgemeine Standards informieren.
Diese Empfehlungen sollen in Ihrem Tätigkeitsbereich eine Leitlinie darstellen und sind zu berücksichtigen.
1) Sanitäre Anlagen allgemein

Aus gesundheitlich- hygienischer Sicht und zum Schutz der Kinder sowie des Personals sind im Umfeld aller Handwaschbecken für die angestrebte Zahl der Benutzer hygienisch einwandfreie fest angebrachte Handreinigungs- und Trocknungsanlagen (z. B. Seifen- und Einmalpapiertuchspender / elektronische Papiertuchspender) vorzuhalten. 

Im Personal- WC ist zudem ein Desinfektionsmittelspender erforderlich. 

2) Wickelstation 

Um den Vorgaben des Infektionsschutzes gerecht zu werden, ist es zwingend erforderlich, einen für diesen Zweck angebrachten Wickelplatz (ausgestattet mit Einrichtungen für Reinigungsutensilien, Verbrauchsmaterialien und entsprechende Entsorgungseinrichtungen) vorzuhalten. Zudem muss in direkter Nähe eine Handwaschgelegenheit mit Händedesinfektionsmittelspender (für die Betreuer; neben Seifen und Papiertuchspender) vorhanden sein. 

Bei der Wickelauflage ist auf eine glatte, unverletzte Oberfläche (leicht zu reinigen) und Desinfektionsmittelbeständigkeit zu achten.

Wickeltisch und Umfeld müssen ebenso desinfektionsmittelbeständig sein.

3) Desinfektionsmittel

Bei der Beschaffung und Verwendung von Desinfektionsmittel für die Hände und Flächen ist auf eine Listung / Prüfung nach DGHM / VAH zu achten. Andere Mittel ohne diesen Hinweis dürfen in Gemeinschaftseinrichtungen nicht verwendet werden. Ebenso ist auf das Verfallsdatum zu achten.

4) Trinkwasserversorgung

Die Entnahmearmaturen im Haus sollten, um einer Verkeimung vorzubeugen, regelmäßig gespült / genutzt werden

Hinweis: Die regelmäßige Spülung der Rohrleitungen sollte im Hygieneplan der Einrichtung 

dokumentiert werden. Zudem wird empfohlen die Spülung durch das Reinigungspersonal durchführen zu lassen (z. B. Spülung bei Reinigung des Raumes; Abnahme von Putzwasser /Blumenwasser).

5) Wasserspiele

Bei Planschbecken oder bei vergleichbaren Vorrichtungen ohne Aufbreitungsanlage besteht ein erhöhtes Infektionsrisiko (stehendes Wasser, keine ständige desinfizierende Wirkung). Deshalb ist darauf zu verzichten.

Hinweis:  Bei jeglichen Wasserspielen (versprüht, verregnet, verrieselt) ist Trinkwasser erforderlich. Um dem gerecht zu werden, sollte bei der Beschaffung von Schlauchleitungen oder sonstigen Sanitärartikeln auf die Prüfung nach DVGW / KTW (Trinkwassereignung) geachtet werden.
6) Speisenausgabe / Mittagsverpflegung

Für Hinweise zur Speiseausgabe / Mittagsverpflegung, Geschirrrücknahme und –Reinigung sollte der Fachbereich Lebensmittelüberwachung gehört werden. Das für die Essensausgabe zuständige Personal muss über eine Belehrung gem. § 42/43 IfSG verfügen. Im Weiteren sind die Folgebelehrungen alle 2 Jahre (Gesetzesänderung 08/2011) durchzuführen und zu dokumentieren.

7) Bettwäsche
Aus gesundheitlich- hygienischer Sicht muss es ausgeschlossen sein, dass mehrere Kinder das gleiche Bettzeug benutzen. Die Bettbezüge müssen personenbezogen sein. Zudem ist mindestens wöchentlich (bei Verschmutzung sofort) ein Wechsel erforderlich.
8) Zahnprophylaxe 

Damit Verwechselungen ausgeschlossen werden, sind Becher und Zahnbürsten mit einem personengebundenen Motiv zu versehen. Das Motiv bzw. die Markierung sollte dauerhaft sein z. B. unter zur Hilfenahme von Klebebändern oder wasserfesten Stiften. 

Um einen Kontakt der Zahnbürsten zu vermeiden, sollten die Zahnputzhalterungen/ Lochbretter einen ausreichenden Abstand zu einander haben.

Die Zahnbürsten sind nach Gebrauch unter fließendem Wasser zu reinigen und regelmäßig (ca. alle 4 Wochen) auszutauschen. 

Hinweis: Um einem möglichen hygienischen Missbrauch vorzubeugen, wird empfohlen die Zahnreinigung nur unter Aufsicht durchführen zu lassen. Eventuell bietet es sich auch an, die benötigten Utensilien (Zahnbürste, Becher) sicher zu verwahren (z. B. abschließbarer Schrank).

9) Fallschutz

Durch den Gebrauch von Fallschutzplatten können durch Setzungen im Boden neue Unfallgefahren entstehen (Stolpersteine), deshalb sollten die Platten regelmäßig auf Erhebungen, Setzungen überprüft werden. Gegebenenfalls sind diese durch andere Materialien wie z. B. Feinkies oder Sand auszutauschen. Rindenmulch sollte aus hygienischer Sicht nicht favorisiert werden

10) Bauplanung

Bei einem Neubau bzw. bei Umbaumaßnahmen sollte das Gesundheitsamt beteiligt werden. Somit können mögliche Probleme schon im Vorfeld vermieden werden

11) Hygieneplan

Seit Inkrafttreten des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) am 01.01.2001 müssen gemäß § 36 Abs. 1 unter anderem auch Gemeinschaftseinrichtungen wie Kindertagesstätten Hygienepläne (Reinigungs- und Desinfektionspläne sowie Abfallentsorgungspläne sind Teile des Hygieneplans)

erstellen.

Ziel dieser bereichsbezogene Arbeitsanweisungen ist es, die Kinder und Erzieherinnen/Kinderpflegerinnen vor Infektionen zu schützen bzw. das Infektionsrisiko zu minimieren.

Somit betrifft diese Anleitung alle Infektionsrelevanten Sachverhalte und Bereiche der jeweiligen Einrichtung. Dabei wird neben allen empfohlenen oder vorgeschriebenen Einzelmaßnahmen dem Hygienemanagement und der Aufklärung und Schulung der Mitarbeiter eine besondere Bedeutung beigemessen. 

Nur durch sachlich richtige Informationen, klar geregelte Verantwortlichkeiten, Mitwirkung und Zusammenarbeit aller Beteiligten kann auf Dauer ein guter Hygienestandard erreicht werden und damit den Forderungen des IfSG Rechnung getragen werden.

Bei der Erarbeitung der Pläne wird eine einheitliche Gliederung angestrebt, die grundsätzliche Aussagen zum Hygienemanagement, den Maßnahmen der sogenannten Basishygiene, zu Sondermaßnahmen beim Auftreten bestimmter Erkrankungen sowie zur spezifischen Mitteilungspflicht (§ 34 IfSG) der Leitung der Gemeinschaftseinrichtung an das Gesundheitsamt enthält.

· Ein Hygieneplan ist jährlich hinsichtlich seiner Aktualität zu überprüfen und ggf. zu ändern. 

· Der Hygieneplan muss für alle Beteiligten jederzeit zugänglich und einsehbar sein.

Zur Orientierung und zum Aufbau eines auf die jeweiligen Belange abgestimmten Hygieneplans verweisen wir auf die Fachpublikation des Landesgesundheitsamt Baden Württemberg 

- Musterhygieneplan für Kindertagesstätten - 
(im Internet frei abrufbar unter dem unten stehenden Link) 

http://www.gesundheitsamt-bw.de/SiteCollectionDocuments/40_Service_Publikationen/Musterhygieneplan_Kita.pdf 

12) Sandaustausch

Nach einer Empfehlung des Bayerischen Landesamtes für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit sollte Spielsand einmal jährlich oder anlassbezogen (bei Verschmutzung) ausgetauscht werden.

Auf eine Ausdehnung des Intervalls auf über 2 Jahre sollte verzichtet werden.  

13) Giftpflanzen

Auf das Merkblatt Giftpflanzen GUV- SI 8018 wird hingewiesen. 

(im Internet frei abrufbar unter dem unten stehenden Link)

http://www.sichere-schule.de/_docs/pdf/guv_si-8018.pdf
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